1. Akt

1. Szene

Johann, Karen

Johann liest Zeitung, Karen blättert in einer Modezeitschrift.

Johann:
Ist doch egal. Nennen Sie mich einfach Johann.

Karen
(schnippisch): Johann! Ein „ausgefallener“ Name. Und der Nachname?

Johann:
Wie gesagt: egal. 

Karen:
Ich bin Lilian. Lilian Winner!

Johann
(desinteressiert): Aha.

Karen:
Sie kennen mich nicht?

Johann
Nicht dass ich wüsste.

Pause.

Karen:
Sie haben mich noch nie gesehen?

Johann:
Doch!

Karen
(lebhaft): Tatsächlich? Wann, wo, in welchem Zusammenhang?

Johann:
Gestern, durch’s Fenster, als Sie ankamen.

Karen:
Und vorher noch nie?

Johann:
Nein!

Karen:
Wirklich nicht?

Johann:
Nein, verdammt noch mal.

Pause.

Karen:
Woher wollen Sie wissen, dass ich das gestern war? Ich hatte einen Hut auf, trug eine Sonnenbrille und benötigte höchstens drei Sekunden vom Taxi bis zur Eingangstür.

Johann:
Ich habe in diesem Haus noch niemanden gesehen, der solche Kurven hat wie Sie!

Karen
(sieht ihn einen Augenblick unsicher an und beobachtet ihn eine Weile): Sie kommen mir bekannt vor, aber ich kenne Sie nicht.

Johann
(sarkastisch): Na sehen Sie, dann haben wir ja etwas gemeinsam.

Karen:
So? Was denn?

Johann:
Dass wir uns nicht kennen.

Pause.

Karen:
Wie lange sind Sie schon hier?

Johann
(genervt): Zwei Wochen.

Karen:
Darf ich Sie fragen, wie alt Sie sind?

Johann:
Natürlich.

Pause.

Karen:
Und????

Johann:
Was und?

Karen:
Wie alt sind Sie???

Johann
(steht auf, schaut in einen Wandspiegel und geht zur Tür): 73 (geht)!

2. Szene

Karen, Margot, Dr. Kuhn

Karen sieht sich im Spiegel an. 

Margot
(kommt): Schon eingelebt, Karen?

Karen
(hysterisch): Sind Sie verrückt!!!! Nennen Sie mich nicht Karen! Morgen steht in allen Zeitungen „Karen Cold lässt sich verjüngen“!

Margot:
Oh meine Gnädigste, ich wusste doch nicht...

Karen:
Ich wusste nicht, ich wusste nicht… Sie impertinenter Trampel. Ich lasse mir, bevor ich hierher komme, von Rainer prophylaktisch und unter größter Geheimhaltung die Nase vergrößern, vorübergehend mein Lippenimplantat entfernen und andersfarbige Kontaktlinsen einsetzen, damit mich um Gotteswillen niemand erkennt, und Sie nennen mich hier in aller Öffentlichkeit Karen!

Margot:
Es hört uns hier doch niemand. – Wie darf ich Sie denn dann bitte nennen?

Karen:
Da wäre ich mir nicht so sicher! – Nennen Sie mich Lilian. Lilian Winner!

Margot:
Ein phantastischer Name! Lilian! Supi! Passt ja noch viel besser zu Ihnen als Karen Cold. Lilian Winner! Wow! Übrigens, wir reden uns hier alle mit dem Vornamen an und duzen uns.

Dr. Kuhn 
kommt. Er hat im gesamten Stück eine Tüte mit Gummibärchen in der Hand oder im Kittel und isst ständig daraus. Dabei sieht er das Bärchen erst lange an und schnappt dann hastig zu (zieht sich so über das ganze Stück).

Dr. Kuhn
(geht mit ausgestreckten Armen auf Karen zu): Hallo, mein Rubin!

Karen:
Rainer! Mein Juwelier! Mein Goldschmied, mein Gott! 

Dr. Kuhn:
Das hast du schön gesagt, ha ha ha. Na wie fühlst du dich hier?

Karen:
In deiner Nähe göttlich! Ha, ha, ha. Nein, ich weiß nicht. Ich fühle mich hin- und hergerissen. Mein Herz sagt ja und mein Verstand sagt... auch ja! Ha, ha, ha!

Dr. Kuhn:
Na dann kann doch gar nichts schief gehen. Du wirst hier neu geboren werden. Von mir neu geschaffen, und für immer wunderschön!

Karen:
Aber das darf auf keinen Fall… Können wir nicht unter vier Augen sprechen?

Dr. Kuhn:
Margot ist meine engste Mitarbeiterin, sie ist selbstverständlich diskret und verschwiegen. 

Karen
(hartnäckig): Unter vier Augen, ja?

Dr. Kuhn:
Margot…!

Margot:
Bossi, ich husche (geht)!

Karen:
Sie hat mich Karen genannt! Rainer, wir haben doch vereinbart, dass ich als Lilian Winner geführt werde!

Dr. Kuhn:
Ich hatte vergessen, Margot einzuweihen. Es ist meine Schuld. 

Karen:
Rainerchen, ich will nicht, dass ich erkannt werde. Verstehst du!

Dr. Kuhn:
Ich weiß, ich weiß, mein Edelstein. Du musst keine Angst haben. Meine Patienten, ich meine, die Leute, die du hier triffst, gehören zur Elite unserer Gesellschaft. Ich habe sie alle gezielt ausgesucht. Und sie sind verschwiegen. Sie werden dich ohnehin nicht erkennen. Die Veränderungen, die ich an dir vorgenommen habe, werden wir erst dann wieder zurücknehmen, wenn du Schloss Bellissimo verlässt. 

Karen:
Ich sehe schrecklich aus, nicht?

Dr. Kuhn:
Lilian – der Name passt zu dir –  Lilian, du siehst immer noch blendend aus, sogar nach diesen Eingriffen. Du siehst begehrenswert aus, du siehst sexy aus, du bist attraktiv, einzigartig... Mein Gott!

Karen:
Danke Rainer. Du bist so gut. Aber ich sehne trotzdem den Augenblick herbei, an dem ich meine ultimative Schönheit wieder bekomme. Sie ist mein einziges Kapital. Ohne mein Aussehen wäre ich ein bedeutungsloses Nichts!

Dr. Kuhn:
Die Welt wäre ein Nichts ohne dich, Lilian. Die Laufstege und Magazine ohne ihr Supermodel! Welch ein Tristesse! Die Modewelt würde bitterlich weinen!

Karen:
Weinen??? Die warten doch nur darauf, dass sie mich abservieren können. In jedem Loch sitzen sie, auf dem Sprung, mir den Rang abzulaufen. Lauter junges, unverbrauchtes Gemüse. Und mit denen wird man andere Verträge machen als mit mir! Monatsverträge! Die dummen Dinger werden das alles für ein Butterbrot machen, nur um ein bisschen Glitzerwelt zu erhaschen, etwas Promiluft zu schnuppern. Ich bin den Modegewaltigen längst zu teuer geworden. Aber meine Verträge laufen unbefristet. Tja, Pech für sie.

Dr. Kuhn:
Unbefristet, das hört sich gut an!

Karen:
Pech für mich: Meine Verträge sind an mein Aussehen gekoppelt. Für jedes Fältchen, das sie entdecken, für jedes Gramm, das ich zunehme, ziehen sie mir Unsummen ab. Solange, bis ich von selbst aufhöre – und dann ist die Bahn frei für die Neuen. Und für die Heuschrecken, die an ihnen verdienen.

Dr. Kuhn:
Deine Schönheit, mein Smaragd, wird für immer erhalten bleiben. Du bist noch jung, in diese Richtung müssen wir also nichts unternehmen. Es genügt, den Status quo beizubehalten. Und dein Aufenthalt hier bleibt selbstverständlich geheim. Komm, ich begleite dich auf deine Suite. Wir wollen dort alles ausführlich und in Ruhe besprechen.

Karen:
Ich glaube mein linkes Ohrläppchen ist ein paar Millimeter länger als das rechte. Vielleicht könntest du, wenn ich schon mal hier bin, das auch gleich beheben? Nur wegen der Symmetrie, verstehst du.

Dr. Kuhn:
Ich werde dich von oben nach unten vermessen, mein Prunkstück (beide li. ab).

3. Szene

Agnes, Johann

Agnes
(kommt per Handy telefonierend von re.):
 Aber nein, Karolinchen, ich fühle mich wohl hier, absolut wohl… Ach, du bist eine alte Bedenkenträgerin. Was weißt du mit deinen gerade mal 48 Jahren schon vom Leben? Nichts! – Nein, nein, nein, da wird nichts geschnipselt. Alles medikamentös, alles Naturprodukte. Bio, weißt du… Nein, da täuscht du dich, Karolinchen, das ist nicht gegen die Natur, das ist (singt es) naturkonfoohorm… Was heißt verändert, ich bin eben gut (singt es) drauhauf… Verliebt? Wieso verliebt?

Johann
kommt herein.

Agnes: 
Ich muss Schluss machen. Tschüüüs! (steckt das Handy weg, fährt sich schnell mit der Hand durch’s Haar): Hallo Johann! – Mein Töchterchen…

Johann:
Dein Töchterchen? Na wenn die auch so gut aussieht wie du…

Agnes:
Johann, du Schmeichler! Sie ist 20 Jahre jünger als ich… aber sie sieht jetzt natürlich 20 Jahre älter aus als ich! Ha, ha, ha!

Johann:
Ha, ha, ha. Na, dann sollte sie auch eine Therapie hier machen.

Agnes:
Das macht die nie. Karolinchen ist so eine… na wie soll ich sagen… so eine Art… äh… Moralapostel.

Johann:
Moralapostel? Moralapostel sind eher weniger mein Ding. Ha, ha, ha!

Agnes:
Ich weiß, ich weiß. – Sie meint, mein Aufenthalt auf Bellissimo sei 

ethisch nicht vertretbar und schon gar nicht bei meinem Beruf…

Johann:
Aber du bist doch schon seit Jahren im Ruhestand!

Agnes:
Karolinchen lebt in einer anderen Welt. Sie meint, als ehemalige  Richterin hätte ich auch jetzt noch eine moralische Verpflichtung der Gesellschaft gegenüber. Aber ich habe in meinem Leben so viele Opfer gebracht. Man muss sich vorstellen: Ich, eine alleinerziehende Mutter! Damals war das noch ein Skandal. Immer musste ich zurückstecken, all die Jahre. Jetzt bin ich mal dran. Jetzt hole ich mir das Leben zurück.  

Johann
(süffisant): Moral und Streben ausschließlich nach äußerer Schönheit, das beisst sich irgendwie. Findest du nicht?

Agnes:
Was hat das eine mit dem anderen zu tun? Absolut nichts. Denn leider verhält es sich ja so, dass, wenn der Geist die größte Reife erreicht hat, der Körper bereits am Ende ist. Idealerweise sollten die beiden eine synchrone Einheit bilden. Aber was tun sie? Sie laufen diametral. Da hat er (deutet zum Himmel) ein wenig Pfusch gemacht, was meinst du? 

Johann:
Wie gut, dass es Genie’s wie unseren Dr. Kuhn gibt, der dem da oben etwas Nachhilfe gibt. Ha, ha, ha! Schade, dass dein Töchterchen nicht auch so schön sein will wie du, du Prinzessin!   

Agnes:
Karolinchen misst der äußeren Schönheit keinerlei Bedeutung zu. Sie sagt, es käme nur die inneren Werte an!

Johann
(geht dicht an Agnes ran): Die innere Schönheit also. Na da sollten wir diese mal schnell suchen! 

4. Szene

Vorige, Margot

Margot 
(kommt mit einer Schachtel Pralinen): Na Ihr Turteltäubchen! Ich hab was Feines für euch.

Agnes und Johann begeben sich schnell und freudig mit Ausrufen des Entzückens zu Margot.

Margot:
Macht schön eure Mäulchen auf. Eines für Agnes, eines für Johann. Und schön im Mund zergehen lassen. Wow, supi macht Ihr das!

Johann:
Du Begierde jeden Mannes! Bekomme ich noch eines?

Margot:
Nein nein. Ihr wisst, nur eines jeden Tag. Wir wollen eure Zellen doch nicht überfordern.

Agnes:
Warum können nicht alle Arzneien so herrlich schmecken wie Chromosom 4?

Margot:
Ihr werdet in Zukunft keine Arzneien mehr benötigen. Chromosom 4 macht alle anderen überflüssig. Es wirkt direkt auf die Gene und beseitigt körperliche Probleme schon im Ansatz, Ihr Lieben.

5. Szene
Vorige, Paul und Erika von Schrot

Paul und Erika von Schrot kommen.

Paul:
Ah, da kommen wir ja gerade recht. Fütterung, ha, ha, ha! 

Erika:
Hallo!

Agnes:
Hallöchen Ihr beiden! 

Margot:
Schön das Mäulchen öffnen. Es gibt Ham Ham (steckt Paul und 

Erika je eine Praline in den Mund)!

Erika:
Köstlich!

Paul:
Fantastisch! (streicht sich mit einer Hand über den Unterarm): Man kann direkt zusehen, wie die Haut glatter wird. Da kommt Freude auf!

Margot:
Ihr Glückskinder, Ihr auserwählten! (zeigt auf ihre Armbanduhr): In 30 Minuten gibt es Lunch!

Paul:
Was gibt es denn heute Feines, meine Teuerste?

Margot:
Bisschen Austern, bisschen Hummer, bisschen Trüffel (ab)!

Erika:
Die Auswahl war auch schon mal besser.

Paul:
Erika sei nicht zügellos. Denk mal an die armen Leute, die hungern müssen.

Erika:
Wieso hungern? Die haben doch Reis! 

Paul:
Stimmt auch wieder. – Dieses Chromosom 4 schmeckt einfach herrlich. Es macht mich direkt süchtig.

Johann:
Ja durchaus, es hat was. Vor allem Nebenwirkungen, ha ha ha.

Erika:
Ha, ha, ha. Zum Beispiel dass meine Rückenschmerzen völlig verschwunden sind.

Paul:
Da kommt Freude auf.

Erika:
Ist das nicht alles einfach wundervoll?

Paul:
Und mir tut mein Knie nicht mehr weh. Seit der Meniskusoperation hatte ich immer so ein Ziehen hier im Knie. Und jetzt ist es wie weggeblasen. Unser Rainerchen ist wirklich nicht mit Gold aufzuwiegen.

Erika:
Aber am phänomenalsten ist, wir sehen blendend aus, Paul. Wir sind wieder im besten Alter.

Paul:
Und dabei feiern wir nächstes Jahr goldene Hochzeit. Das glaubt uns keiner. Da kommt Freude auf. Die Jugend kommt zurück. Jedes Glied meines Körpers erwacht zu neuem Leben. 

Johann:
Agnes kommst du? Bei mir erwacht gerade auch so einiges zum Leben!

Agnes
(singt): Ich kohomme (mit Johann ab).

Erika:
Ich freue mich jetzt schon auf die Gazetten! 

Paul:
„Paul und Erika von Schrot bei ihrer goldenen Hochzeit wie ein junges Brautpaar“...

Erika:
„Die von Schrot’s, ein Phänomen“... 

Paul:
„Kann man sich Jugend erkaufen?“...

Erika
„Ein von Schrot wird nicht tot!“...

Paul und Erika : Ha, ha, ha, ha!

Paul
(nach einer Weile, ernst): Ich bin gespannt, was Rainer zu unserem Vorhaben sagen wird.

Erika: 
Ganz egal. Er muss es machen. Schließlich waren wir schon immer seine besten Kunden.

Paul:
Meinst du, wir sind die ersten, die sowas machen?

Erika:
Das will ich doch schwer hoffen. Immerhin waren wir auch das erste Ehepaar, das gemeinsam im Weltraum war. 

Paul:
Und dort geschnaxelt hat.

Erika:
Wir wollen immer die ersten sein. Das war doch stets unsere Devise, Paul!

Paul:
Meinst du, man kann es rückgängig machen, falls es uns am Ende doch nicht gefällt?

Erika:
Es wird uns gefallen, Paul.

Paul:
Ja aber es könnte doch sein, dass …

Erika:
Keine Ausflüchte, Paul. Wir haben uns entschlossen und dabei bleibt es auch. Oder willst du kneifen?

Paul:
Ein von Schrot kneift nicht, Erika. Und wenn, dann in den Arsch (tut dies bei ihr)!

Erika
Huch!

6. Szene

Paul, Erika, Dr. Kuhn

Dr. Kuhn 
(kommt): Ah, die Schrottis! Na Ihr beiden, fühlt Ihr euch wohl?

Erika:
Und wie, Rainerchen, und wie!

Paul:
Wie eine Biene, die von Blüte zu Blüte fliegt.

Erika:
Und wieder sticht! Ha, ha, ha.

Dr. Kuhn:
Herrlich! Bin ich nicht großartig? Ich denke, in einer Woche könnt Ihr Schloss Bellissimo verlassen und die Welt in Erstaunen setzen.

Paul:
Das wird wohl noch nicht gehen...

Dr. Kuhn:
Oh doch. Ich sehe da kein Problem. In fünf Jahren vielleicht wieder eine kleine Auffrischung. Mehr wird nicht mehr nötig sein.

Erika:
Wir werden dennoch so zwei Wochen dranhängen müssen…

Dr. Kuhn:
Erika, Paul, ich werde hier jeden Platz benötigen. Ihr seid nach Agnes die nächsten, die Schloss Bellissimo verlassen können. Ihr gehört zu meinen ersten Vorzeigeobjekten.

Erika:
Wir sind ein Objekt???

Dr. Kuhn:
Ich nenn es einfach mal so. Ich könnte auch sagen Schöpfung. – Genau, Schöpfung. Das ist das richtige Wort. Schöpfung! Und ich bin der Schöpfer. Die Welt wird kopfstehen und die Menschen Schlange. Zumindest diejenigen, die es sich leisten können. Ha, ha, ha.

Paul:
Da kommt Freude auf. Aber wir haben da noch ein kleines Problemchen, Rainer. Wir möchten…

Erika:
…wir müssen noch ein paar Wochen hier bleiben.

Dr. Kuhn:
Ja ich weiß, Ihr genießt den Aufenthalt hier. Wer tut das nicht! Ihr habt in den vergangenen Jahren so manches Teil von mir bekommen, aber...

Paul:
…auch hier gelassen, Rainer, auch hier gelassen. Das waren mindestens 100 Kilo Fett, die du uns die letzten fünf Jahre… pffffft… abgesaugt hast.

Erika:
Und du hast nicht schlecht verdient an uns, Rainerchen. 12 mal Facelifting, Nasen begradigen, bei mir Brustvergrößerung, Lippen und Stirn aufspritzen, Frischzellenkur etc. etc.

Dr. Kuhn:
Ja und jetzt habt Ihr das Ultimative! Jugend für immer.

Erika:
Rainer, ich will…

Dr. Kuhn:
Ich weiß, ich soll dir die Brustimplantate herausnehmen, Erika. Kein Problem Von nun an wird deine Brust wieder von alleine stehen. Wie bei einer 25-jährigen. Aber das kriegen wir in einer Woche hin. Für mich überhaupt keine Affäre.

Paul:
Rainer, wir wollen …

Erika:
Wir wollen tauschen!

Dr. Kuhn:
Tauschen???

Erika;
Ja, tauschen. Wir sind jetzt beinahe fünfzig Jahre verheiratet…

Paul:
Wir haben alle Höhen und Tiefen einer Ehe erlebt…

Erika:
Und nun, nachdem wir die ewige Jugend haben, wollen wir für die nächsten fünfzig Jahre tauschen.

Dr. Kuhn:
Wie tauschen???

Paul
dreht beide Zeigefinger gegeneinander.

Erika:
Paul wird Pauline und ich werde Erich.

Kurze Pause.

Dr. Kuhn:
(ungläubig): Ihr meint im Ernst… Ihr beide wollt eine… Geschlechtsumwandlung…?

Erika:
So ist es. Gab es das schon einmal? Ein Ehepaar und beide...

Dr. Kuhn:
Beide??? Nicht dass ich wüsste.

Paul:
Da kommt Freude auf, dann sind wir wieder einmal die ersten.

Dr. Kuhn:
Ja aber zum jetzigen Zeitpunkt ist das vielleicht…

Erika:
Kannst du’s nicht?

Dr. Kuhn
(gekränkt): Ihr wisst doch: für Dr. Rainer Kuhn ist nichts unmöglich.

Erika:
Eben. Und Rainerchen, das wird die Schlagzeilen nochmals vergrößern. „Die von Schrot’s für immer jung – aber mit vertauschten Rollen!“ 

Paul:
„Dank Dr. Rainer Kuhn“

Erika:
„Dr. Kuhn berührt die Grenzen“

Dr. Kuhn
(überlegt kurz): Für Dr. Kuhn gibt es keine Grenzen. – Wir machen das.

Erika:
Klar Rainerchen, ich habe auch nichts anderes von dir erwartet.

Dr. Kuhn:
Bei wem fangen wir an??

Erika:
Egal. Am besten du machst es bei beiden gleichzeitig. Dann gibt es keine Irritationen.

Dr. Kuhn
(überlegt, dann zu Erika): Ich denke, wir fangen mit Paul an. So könnte das (räuspert sich) Übriggebliebene gleich bei dir Verwendung finden. 

Erika:
Ach wie langweilig. Hast du kein anderes?

Paul:
Erika, was soll das heißen?

Erika:
Nun sei doch nicht gleich beleidigt, Katerchen. Ich meine nur, wir beide kennen das doch schon zur Genüge.

Dr. Kuhn:
Mal sehen, was sich machen lässt. Vielleicht liegt noch irgendwo so ein gebrauchtes Ding herum, ha, ha, ha, ha.

Erika und Paul (amüsiert): Ha, ha, ha, ha.

Dr. Kuhn:
Jetzt im Ernst: Ihr habt euch das auch reiflich überlegt, ja?

Erika:
Haben wir.

Dr. Kuhn:
Und Ihr wollt das ganze Paket, nicht das abgespeckte?

Paul:
Wie „das ganze Paket“, wie meinst du das?

Dr. Kuhn:
Bei Erika das Teil da unten: Eines, das nicht nur zum… das in jeder Weise funktioniert… wenn Ihr versteht, was ich meine?

Erika:
Ja natürlich, denkst du ich will halbe Sachen? Schließlich will ich die nächsten Jahrzehnte als ganzer Mann das Leben genießen.

Dr. Kuhn:
Und bei Paul Brustimplantate oder richtige, gewachsene?

Paul:
Gewachsene natürlich. Und schöne große Oschis!

Erika:
So wie sie einem Mann gefallen. Damit ich auch meine Freude habe. Ha, ha, ha. 

Paul:
Und alles reine Natur!

Alle lachen.

Erika:
Wann fängst du an, Rainer, und wie lange wird es dauern? Wir verlassen Bellissimo natürlich erst dann, wenn wir vollkommen sind.

Dr. Kuhn:
Ich werde... 

Erika und Paul (gespannt): Ja?

Dr. Kuhn:
....gleich morgen beginnen. Mit vier Wochen müsst Ihr aber rechnen. Selbst ein Dr. Kuhn braucht für diesen Schöpfungsakt eine angemessene Zeit. Sogar die Welt konnte erst in sieben Tagen erschaffen werden. (überheblich): Und dabei haben sich noch eine Menge Unzulänglichkeiten eingeschlichen.

Paul:
Aber natürlich Rainer, das wissen wir doch. 

Erika
(steht auf): Komm Paul, ich will nochmals Frau sein.

Paul
Also wenn die Wände wackeln, dann mein lieber Rainer weißt du warum. Da kommt Freude auf! Ha, ha, ha.

Erika:
Da bin ich aber gespannt. Komm jetzt (mit Paul ab)!

Dr. Kuhn:
Ein verrücktes Paar! Aber ich werde in die Annalen eingehen. Dr. Kuhn, der Macher, Dr. Kuhn, das Genie. Dr. Kuhn, der Begnadete, Dr. Kuhn, der Schöpfer. Mein Gott! (nimmt ein Gummibärchen aus der Tüte, sieht es lange an, schnappt danach): Auf die Dosis kommt es an! Ursus elasticus vulgaris (verschlingt noch eines)!

7. Szene

Dr. Kuhn, Margot

Margot 
(kommt mit einem schnurlosen Telefon): Dr. Ackermann von der Pharmtec in Zürich (gibt den Hörer an Dr. Kuhn und setzt sich auf die Couch)!

Dr. Kuhn:
Hallo Dr. Ackermann, schön von Ihnen zu hören. Was macht die Schweiz?... Na das klingt doch gut!... Läuft. Läuft bestens, Dr. 

Ackermann… Wir haben die Dosis deutlich reduziert. Wie es aussieht, lag es doch zum Großteil an der Dosis. Natürlich, die Aufenthaltsdauer verlängert sich geringfügig, aber ich konnte bisher noch keine Ausfallerscheinungen feststellen… Sie ist bereits im Ruhestand, war früher Richterin. Ich denke, ich werde sie nächste Woche als erste entlassen können. Die Verjüngung ist phänomenal, sieht aus wie unter vierzig… Kein Problem, sie ist agil… Nein, kein Vergleich zu den vorhergehenden Probanden… Die haben wir sicher untergebracht. Keine Sorge, Dr. Ackermann, das ist sichergestellt. Lebenslang… Gut, dann mache ich auf dieser Basis weiter. Solange Sie für den Nachschub der Rohstoffe sorgen… Okay, okay, in Nizza… Ja der Termin müsste klar gehen. Sie werden staunen, 2000 PS jeder Motor, zieht ab wie eine Rakete… Für die Bunnies ist ebenfalls gesorgt, ha, ha, ha! Ich freue mich, Dr. Ackermann. Ja, grüazi (legt Hörer ab)!   

Margot:
Wir werden uns wohl bald verstärkt um die Werbung kümmern müssen, Raini.

Dr. Kuhn:
Ja Margot, das sehe ich auch so. Die Menschheit wird jetzt endlich kapieren, dass man es nur dann zu etwas bringen kann, wenn auch das äußere Erscheinungsbild den Idealen der Gesellschaft entspricht. Wir müssen den Leuten, die es immer noch nicht verstehen, in aller Deutlichkeit klar machen: Wir brauchen den genormten Körper. Die Frauen blond, Größe 1,74, sonstige Maße 98, 54, 86. Das Aussehen bringt den Erfolg und der Erfolg wird das Aussehen optimieren. Ein Perpetuum mobile. 

Margot:
Dann kann mit der Produktion von Chromosom 4 in der jetzigen Form begonnen werden?

Dr. Kuhn:
Wir warten noch. Ein wenig werde ich noch experimentieren. Ich will die Perfektion.

Margot:
Du willst immer die Perfektion, ich weiß. Und die Beschaffung der Rohstoffe ist sichergestellt? Wir benötigen für jede Verjüngung immerhin pro Chromosom einen Embryo, also 46 Embryos für jeden Patienten. Bis jetzt ging das noch relativ einfach, bei zehn Patienten sind das nicht einmal 500 Stück. So im Tausenderbereich lässt sich das ja in den Krankenhäusern ohne größere Schwierigkeiten beschaffen, aber dann…?  
Dr. Kuhn:
Das macht Ackermann. Mir ist das im Moment noch zu heiß. Die Moralisten, du verstehst… Es werden sich neue Märkte auftun. Indien, China, Afrika. Man muss schließlich etwas für die Armen dort tun, ha, ha, ha. Embryos müssen gezüchtet werden. Jede Frau in der Dritten Welt sollte pro Jahr drei bis vier Embryos schaffen. Jede produziert vom 15. bis zum… sagen wir mal 35. Lebensjahr. – Danach wird die Qualität zu schlecht. Aber das sind immerhin 20 Jahre. – Wir müssen Produktionsstätten schaffen!

Margot:
Supi! Raini, du bist einfach supi, supi, supi!

Dr. Kuhn:
Die Schweizer werden dort regelrecht Produktionsstraßen errichten. Das muss gehen wie am Fließband, ha, ha, ha. – Aber ich sehe die Menschenrechtler schon protestieren!

Margot:
Das legt sich. Ihre Stimmen werden um so leiser, je jünger unsere Patienten werden. Ha, ha, ha.

Dr. Kuhn:
Wir brauchen Euphorie. Mit Euphorie kann man schier alles erreichen, wie uns die Geschichte lehrt. Die Präsentation der ersten Probanden in der Öffentlichkeit muss so überwältigend sein, dass an moralische Einwendungen bereits im Keim ersticken. Das muss einen Paukenschlag geben! Doch bis es soweit ist, darf nichts nach draußen gelangen. Noch darf niemand wissen, was hier abgeht, Margot. Doch bald ist sie da, die Stunde null. Dann wird meine Genialität die Menschheit geradezu erschlagen. Mein Gott!

Margot:
Der Name Sauerbruch wird neben Dr. Kuhn verblassen!

Dr. Kuhn:
So ist es. Der Nobelpreis kann kommen. Mein Gott!
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